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DER MÜNCHNER ENGEL
ie in den Vorweihnachtstagen des letzten Jahres wird das Schweizerische Rote

Kreuz auch in diesem Jahr in verschiedenen Schweizer Städten Münchner

Weihnachtsengel zum Verkaufe anbieten. Dieser F gel mit dem zarten Wachsgesicht und

dem weiten Gold- oder Silberpapier-Gewand hat seine eigene und aussergewöhnliche

Geschichte, wie es sich für einen Weihnachtsboten geziemt.

Einem inneren Drange folgend schuf die Bildiauerin Irene Linnebach in den ersten

Kriegsjahren die Lichtgestalt des Münchner Engels und schickte sie zu Tausenden in
das Grauen der Kriegsfront, in die Düsterkeit der Luftschutzkellex-, in die Lazarette

und Gefangenenlager. Ueberallhin brachte er Licht, Trost und Hoffnung und strömte

eine Kraft aus, die solch tief verwurzelten Synbolen in hohem Masse eigen ist.

Wechselte die Front, so übernahm der fremde Soldat den Engel. Soldaten der

verschiedensten Länder feierten das Weihnachtsfes im Kerzenschein des Münchner Engels

und vergassen während kurzer Augenblicke Schreck und Leid eines unbarmherzigen

Krieges.

Nach dem Waffenstillstand zog der Engel in die Ruinenstädte ein. Inmitten der

gespenstisch aufragenden Trümmer einstiger Behausungen und der Not wurden in den

Vorweihnachtstagen Krippen aufgestellt und Eigelmärkte abgehalten. Tausende dieser

Goldgestalten wurden verschenkt, Tausende Lachten Licht in die Flüchtlingslager.
Heute kennt man den Münchner Engel in manch einem Land; viel Elend hat

er zu lindern geholfen. Er kostet 5 Franken, und der Erlös wird dem

Schweizerischen Roten Kreuz zur Fortsetzung seiner Flüchtlingshilfe dienen.Ö n

Möge manch ein solcher Engel in diesem Jahr auch schweizerische Weih-
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nachtsstuben schmücken!
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